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NACHRICHTEN 

Ein Gesprachs-
kurs für Paare 
BALZERS: Am Anfang einer 
Beziehung scheint das Mit­
einander der Partner selbst­
verständlich zu funktionie­
ren. Damit aber das positive 
Gefühl und die Liebe fürein­
ander erhalten bleiben, ist es 
äusserst wichtig, gut mitein­
ander reden zu können, sich 
klar und eindeutig mitzutei­
len ur\cf konstruktiv zu­
zuhören; und dies rechtzeitig 
zu lernen. Denn in jeder Be­
ziehung, Partnerschaft und 
Ehe werden auch Unterschie­
de und Konflikte auftreten, 
die es zu bewältigen gibt. 
Dazu braucht es Gesprächs­
und Problemlösungsfertig­
keiten, die Sie in diesem Kurs 
einüben können. Dieser Ge­
sprächskurs ist vor allem fiir 
jüngere Paare gedacht, aber 
nicht nur. Der Schwerpunkt 
des Kurses liegt in den Ge­
sprächen, die ausschliesslich 
zwischen den Partnern statt­
finden und von einem der 
Trainer z.T. begleitet werden. 
Der Kurs steht unter der Lei­
tung von Barbara Kern und 
Robert Büchel-Thalmaier. 
Beide sind ausgebildete 
Kommunikationstrainer 
(EPL). Kursort und -daten: 
Haus Gutenberg, Balzers; 
Freitag, 29. Sept. 19.00 bis 
Sonntagmittag, 1. Oktober. 
Auskunft bei der Erwachse­
nenbildung Stein-Egerta, Tel. 
232 48 22. Anmeldung di­
rekt beim Haus Gutenberg, 
TeL 388 11 33. (Eilig.) 

Bleibende Erlebnisse 
Die Teilnehmer des l l th  World Rover MOOT Mexiko 2000 sind wieder zurück! 

Am Montag den 4. Sep­
tember ist auch der letzte 
der 33 liechtensteinischen 
Teilnehmer des 11. World 
Rover MOOT, dass dieses 
Mal in Mexiko stattgefun­
den hatte, wieder nach 
Liechtenstein zurück ge­
kehrt. 

Hier nun ein kurzer Rückblick. 
Am Sonntag den 9. Juli 2000 
haben 33 Mitglieder der Pfad­
finder und Pfadfinderinnen 
Liechtensteins den Bus Rich­
tung Friedrichshafen bestiegen. 
Unser Ziel war Mexico City, 
von wo wir mit Bussen und mit 
Polizeieskorte ins Lagergelände 
«VILLA MOOT» gebracht wur­
den. In den nächsten beiden 
Tagen trafen dann langsam alle 
3000 Teilnehmer aus 86 ver­
schiedenen Ländern ein. Am 
Morgen nach der Eröffnungs­
feier wurden alle Teilnehmer in 
Gruppen aufgeteilt und a u f  die 
Reise in fünf verschiedene Un­
terlager geschickt. Dort sollten 
sie die nächsten vier Tage erle­
ben, bevor sie wieder ihre Bus­
se bestiegen und Ins nächste 
Unterlager wechseln würden. 
Die Zeit in den Unterlagern leb­
ten die Pfadfinder in soge­
nannten «International Teams», 
also in Gruppen von etwa 10 
Leuten aus verschiedenen Län­
dern. Genächtigt wurde in Zel­
ten oder bei mexikanischen Fa­
milien. 

Unvergessliche Tage verlebten die Pfadfinder in Mexiko. 

Während der «Home Hospita-
lity» (dem Aufenthalt bei den 
Gastfamilien) erlebten die Teil­
nehmer das erste Mal die gros­
sen sozialen Unterschiede in 
Mexiko. Ein Teil der Teilnehmer, 
war  bei sehr reichen Familien 
(mit eigenem Auto und ande­
rem Luxus - nicht nu r  für me­
xikanische Verhältnisse) Unter­
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gebracht. Andere wohnten in 
einfachen Hütten ohne Fenster 
und Türen, und das einfache 
Mahl au f  dem Tisch war für 
diese Familien ein Festmahl. 
Aber gerade in diesen armen 
Familien durften die Teilneh­
mer eine Herzlichkeit und Gast­
freundschaft erfahren, die man 
sonst nicht mehr oft vorfindet. 

Neben verschiedenen sportli­
chen Aktivitäten wie Radfah­
ren, Reiten, Wandern, Schwim­
men, Canyonihg und River 
Rafting. haben die Pfadfinder 
auch an verschiedene sozialen 
Projekten mitgewirkt. So wurde 
etwa in der Nähe von Morelos 
ein Dorf neu angestrichen, in  
Puebla eine Pflastersteinstrasse 

gebaut, andernorts ein Spiel­
platz errichtet und wiederum 
an  anderen Orten der Dorfbe­
völkerung gezeigt, wie man 
Abfall trennt. 
Am 20. Juli kehrten schliesslich 
alle Teilnehmer aus den Unter­
lagern nach . Villa MOOT 
zurück, und rund 5000 Pfadfin­
der und Pfadfinderinnen feste­
ten und genossen das Leben.. 
Viele schlössen Freundschaften 
und Kontakte weit über alle 
Grenzen hinweg. 

Am Morgen nach der 
Schlussfeier war es dann letzt­
lich soweit, das grosse Aufwie­
dersehen, Weinen, in die Arme 
nehmen, Lachen, Adressen aus­
tauschen, Winken, Abschied 
nehmen. Mal sehen, wie viele 
Freundschaften erhalten blei­
ben, wie viele sich im MOOT in 
Taiwan wieder treffen werden, 
als Teilnehmer oder als Staff . . .  

Ein Teil der Liechtensteiner 
hat sofort die Heimreise ange­
treten, andere haben Mexiko 
noch au f  eigene Faust erkun­
det. 
Für alle war  das MOOT ein 
grosses Erlebnis, und es wird 
allen in lebhafter Erinnerung 
bleiben. 

An dieser Stelle möchte ich 
mich als Kontingentsleiterin al­
len, die uns unterstützt haben, 
und ohne die diese Reise 

' sicher nicht so einfach möglich 
gewesen wäre, von Heizen 
danken. 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder 
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